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Regierungsdokumente und Urheberrecht

Wessen Fotos?
Joël Adami

Eine Nachricht eines offiziellen Re-
gierungsaccounts an eine Satiresei-
te sorgte für Aufregung und Diskus-
sionen darüber, wem Fotos, die die 
Regierung in Auftrag gibt, eigentlich 
gehören sollten.

Der Stein des Anstoßes war ein 
eigentlich recht harmloses Bild, ver-
sehen mit etwas Text. Zu sehen war 
Luc Frieden, der zu Fuß auf dem Weg 
in Richtung Schloss Senningen ist. 
Der Formateur lächelt in die Kamera, 
neben ihm sind Claude Wiseler und 
Elisabeth Margue (alle drei CSV) zu 
sehen, die ebenfalls lachen – fast so, 
als ob Frieden gerade einen Witz er-
zählt hätte. Fotos dieser Art, auf de-
nen die Koalitionsverhandler*innen 
auf die Kamera zugehen und dabei 
dynamisch wirken, veröffentlicht der 
staatliche Informations- und Pres-
sedienst (Sip) an so gut wie jedem 
Verhandlungstag.

Doch dieses Foto wurde bearbeitet, 
indem ein weißer Schriftzug hinzu-
gefügt wurde: „Meine Mutter hat mir 
die am Mantelsonntag gekauft und 
gesagt, ich würde da schon noch rein-
wachsen“ (Im Original auf Luxembur-
gisch). Die humorvolle Beschriftung 
stammt von der Gruppe „Memes bis 
zum Weltraumkommunismus“ und 
soll wohl darauf anspielen, dass die 
Jacke, die Luc Frieden auf dem Foto 
trägt, tatsächlich so aussieht, als wäre 
sie ihm eine Nummer zu groß. Auf ei-
nem weiteren Bild sind Claude Meisch 
und Xavier Bettel (DP) von hinten im 
Sitzungssaal zu sehen. Zwischen ihnen 
ein Laptop, auf dem – ebenfalls recht 
unbeholfen – eine angebliche Check-
liste zu sehen ist: „Mindestlohn herab-
setzen, 55 Stunden-Woche, Mehrwert-
steuer erhöhen, F. Giorgetti weniger 
Steuern“ (ebenfalls im Original auf Lu-
xemburgisch). Hinter all diese Punkte 
wurde ein kleiner Haken gesetzt, als 
wären sie bereits fixiert. Einzig hinter 
„Samstags Schule“ sind Fragezeichen 
zu sehen. Das Bild, das von „Memes 
bis zum Weltraumkommunismus“ auf 
Facebook, Instagram und X (vormals 
Twitter) verbreitet wurde, war unter-
titelt mit den Worten „Die Koalitions-
verhandlungen sind quasi abgeschlos-
sen, nur ein paar Details müssen noch 
geklärt werden.“ 

Auf das Urheberrecht hinweisen

Als Nächstes verbreitete „Memes 
bis zum Weltraumkommunismus“ ei-
nen Screenshot mit einer Nachricht 
des offiziellen Regierungsaccounts 
auf Instagram. „Uns ist Ihr Post auf-

gefallen, in dem Sie ein copyright-
geschütztes Foto benutzt und modi-
fiziert haben. Wir sollen Sie daran 
erinnern, dass Sie in diesem Fall das 
Copyright des Foto angeben müssen 
und auch, dass es laut dem Urheber-
recht nicht erlaubt ist, dieses Foto zu 
überarbeiten. Wir würden Sie bitten, 
dieses modifizierte Foto nicht mehr 
zu benutzen“, heißt es darin. Ein*e 
Regierungsbeamte*r schreibt also 
einer Satireseite, um sie auf das Ur-
heberrecht aufmerksam zu machen. 
Die Meme-Produzent*innen hängen 
neben den Screenshot der Regierungs-
botschaft einen Auszug aus dem lu-
xemburgischen Urheberrecht an. Mar-
kiert ist Abschnitt 6 des Artikels 10, der 
sich auf Satire und Parodie bezieht.

Das sorgte für Diskussionen in den 
sozialen Netzwerken. Der Hinweis auf 
das Urheberrecht kann, wenn er von 
einer staatlichen Institution kommt, 
doch ein wenig wie eine Drohung wir-
ken. Die Nachricht vom Regierungsac-
count war zwar freundlich gehalten, 
trotzdem bleibt ein bitterer Nachge-
schmack. „Memes bis zum Weltraum-
kommunismus“ existiert seit 2016 auf 
Facebook, andere Netzwerke kamen 
später hinzu – warum werden sie, die 
alle möglichen Fotos zu Satirezwecken 
zweckentfremden, jetzt auf einmal da-
rum gebeten, das Urheberrecht zu res-
pektieren? Die Vermutung, dass es mit 
dem nahenden Regierungswechsel zu 
tun hat, liegt nahe.

„Wir wollten lediglich darauf hin-
weisen, dass die Fotos dem Urheber-
recht unterliegen und dieses auch 
angegeben werden sollte“, so Sip-Di-
rektor Jean-Claude Olivier gegenüber 
der woxx am Telefon. Die Botschaft 
sei möglicherweise nicht besonders 
gut formuliert gewesen. Olivier beton-
te, dass die Nutzung der Fotos für die 
Presse kostenlos möglich sei, solange 
das Copyright für die Fotos angegeben 
wird. Laut den Rückmeldungen, die 
der Sip erhalte, würde dieser Service 
von der Presse auch geschätzt. Die 
woxx verwendet diese Fotos ebenfalls 
oft zur Illustration von Artikeln, teil-
weise auch für das Cover.

Manche Nutzer*innen wiesen in 
Diskussionen in den sozialen Netz-
werken auch darauf hin, dass staatli-
che Daten seit Inkrafttreten des soge-
nannten „Open Data“-Gesetzes am 29. 
November 2021 eigentlich gar nicht 
dem Urheberrecht unterliegen sollten, 
sondern frei verfügbar gemacht wer-
den müssten. In dem Gesetz werden 
„Dokumente“ als „jeder Inhalt, unab-
hängig vom Medium“ definiert – Fo-
tos dürften also auch darunter fallen. 

Doch beim Sip beruft man sich auf 
das Urheberrecht der Fotograf*innen: 
„Wir haben Verträge mit den Foto-
grafen, in denen geregelt ist, dass ihr 
Urheberrecht auf den Fotos besteht. 
Eine kommerzielle Nutzung der Fotos 
ist ebenfalls nicht möglich. Dass wir 
grundsätzlich mit Open Data arbeiten, 
schließt ja nicht aus, dass es Dokumen-
te mit Copyright gibt“, sagte Jean-Clau-
de Olivier dazu. 

Neue Lizenzen für die neue Regierung?

Wenn man das ändern wolle, müs-
se man die Verträge neu verhandeln, 
was bei den Fotograf*innen vermut-
lich nicht so gut ankommen würde – 
wer freiberuflich fotografiert, hat es 
oft schwer und muss im Zweifelsfall 
belegen können, welche Bilder er*sie 
geschossen hat. In anderen Ländern 
ist die Rechtslage seit Jahrzehnten 
klar, etwa in den USA: Alles, was Bun-
desbehörden produzieren, gilt grund-
sätzlich als „public domain“. Das er-
klärt zum Beispiel, weswegen Fotos 
der Weltraumbehörde NASA ohne 
Weiteres von jedem genutzt werden 
können, sogar zu kommerziellen Zwe-
cken. Das Prinzip: Da die Werke durch 
Steuern finanziert wurden, müssen 
sie für alle zugänglich sein, immerhin 
wurden sie ja bereits bezahlt. Bei ju-
ristischen Dokumenten wie Gesetzes-
texten oder Urteilen ist es sogar sehr 
wichtig, dass kein Urheberrecht ihre 
Verbreitung hemmt. Bei jenen öffent-
lichen Daten, die als „open data“ auf 
dem Portal data.public.lu veröffent-
licht werden, gelten meist die gleichen 
Prinzipien.

Insgesamt gibt es über zehn ver-
schiedene Lizenzen, unter denen Da-

ten auf dem Portal zur Verfügung ge-
stellt werden. Die meisten kommen 
dem US-Begriff des „public domain“ 
sehr nahe: Die Daten können ohne 
Einschränkungen von jedem*jeder 
verwendet werden. Bei anderen ist 
das nur erlaubt, wenn man die Quel-
le nennt. Die Lizenzen mit den „größ-
ten“ Einschränkungen erlauben eine 
Weitergabe nur unter den gleichen 
Bedingungen, jede Bearbeitung muss 
also ebenfalls unter einer solchen Li-
zenz stehen. Das ist zum Beispiel bei 
manchen Daten der CFL so. In der Pra-
xis dürfte das jedoch für die meisten 
Menschen, die mit diesen Daten arbei-
ten wollen, kein Hindernis darstellen. 
Die Praxis zeigt: Auch für die Fotos des 
Sip wäre es möglich, eine Lizenz zu 
benutzen, bei der die Urheber*innen 
genannt werden und trotzdem eine 
möglichst große Flexibilität für die 
Nutzer*innen entsteht. Projekte wie 
die Wikipedia, deren Bildmaterial 
sich vor allem aus gemeinfreien Fotos 
und Grafiken zusammensetzt, würden 
ebenfalls profitieren. Auch Jean-Clau-
de Olivier gab der woxx gegenüber an, 
dies sei durchaus eine Möglichkeit  – 
allerdings müsse es dann den politi-
schen Willen dafür geben. Bei einer 
Regierung, deren mangelnde Transpa-
renz bereits vor ihrer Vereidigung für 
Schlagzeilen sorgt, ist allerdings zu be-
zweifeln, dass es diesen in den nächs-
ten fünf Jahren geben wird.

Dieses „Meme“ war der Stein des Anstoßes.
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https://data.public.lu/fr/

